Promotionsordnung fiir die Promotionsficher ,,Kunstgeschichte / Kunstwissenschaft,
»Philosophie” und , Kunstpadagogik” an der Akademie der Bildenden Kiinste Miinchen

vom 23.07.2024

Aufgrund des Art. 9 Abs. 1 und 96 Abs. 6 Satz 1, 2 des Bayerischen Hochschulinnovationsgesetzes
(BayHIG) vom 05. August 2022 (GVBI S. 414, BayRS 2210-1-3-WK), das durch § 3 des Gesetzes
vom 23. Juni 2023 (GVBI. S. 251) geandert worden ist), erldsst die Akademie der Bildenden
Kinste Miinchen folgende Promotionsordnung:
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Praambel

Gemal Art. 96 Absatz 6 Satz 1 Bayerisches Hochschulinnovationsgesetz vom 05. August 2022
(BayHIG) besitzen die Kunsthochschulen das Promotionsrecht und Habilitationsrecht fiir ihre
wissenschaftlichen Facher. Gem. Art. 96 Absatz 6 Satz 2 BayHIG bilden die Akademie der Bil-
denden Kiinste Miinchen und die Akademie der Bildenden Kiinste Niirnberg zur Ausiibung
des Promotionsrechts eine Kooperation zur Sicherung der wissenschaftlichen Produktivitat
und Wirksamkeit durch gemeinsame Erreichung der hinreichenden Anzahl an wissenschaftli-
chen Professorinnen (m/w/d). Es wird ein ,Gemeinsamer Promotionsrat der Akademien der
Bildenden Kiinste” (§ 5) gebildet. Ndheres zu der Kooperation zwischen beiden Akademien
wird in einer separaten Kooperationsvereinbarung geregelt.

§ 1 Verleihung des Doktorgrads

Der Senat der Akademie der Bildenden Kiinste Miinchen verleiht auf dem Promotionsgebiet
,Kunstgeschichte/Kunstwissenschaft, Philosophie und Kunstpadagogik” aufgrund eines Pro-
motionsverfahrens gemaR dieser Promotionsordnung in dem jeweiligen Promotionsfach
,Kunstgeschichte/Kunstwissenschaft”, ,Philosophie” oder , Kunstpadagogik” den akademi-
schen Grad eines Doctor philosophiae (Dr. phil.).

§ 2 Promotion

Mit der Promotion ist durch die Kandidatinnen (m/w/d) eine durch Dissertation und Vertei-
digung nachzuweisende, eigenstandige wissenschaftliche Leistung in einem der Promotions-
facher , Kunstgeschichte/Kunstwissenschaft”, ,,Philosophie” oder ,Kunstpadagogik” zu er-
bringen. Mit der wissenschaftlichen Arbeit (Dissertation) sind Ergebnisse vorzulegen, welche
die Entwicklung des speziellen Wissenschaftsgebietes, seiner Theorien, Methoden und Ver-
fahren darstellen und fordern.

§ 3 Promotionsausschuss, Priifungsorganisation

(1) Fur die Organisation der Promotionsverfahren bildet der Senat auf Vorschlag der an
der Akademie der Bildenden Kiinste Miinchen tatigen promovierten Hochschullehrenden ei-
nen Promotionsausschuss mit einer Amtszeit von drei Jahren. Die Wiederbestellung von Mit-
gliedern des Promotionsausschusses ist zuldssig.

(2)  Der Promotionsausschuss besteht aus mindestens drei promovierten Professorinnen
(m/w/d) oder hauptberuflichen promovierten wissenschaftlichen Mitarbeitenden, die im je-
weiligen Prifungsfach habilitiert sind oder habilitationsaddquate Leistungen erbracht haben,
wobei die Hochschullehrenden in der Mehrheit sein miissen. Ein Ausschussmitglied wird von
den Mitgliedern des Promotionsausschusses als Vorsitzende (m/w/d) gewahlt.

(3) Der Promotionsausschuss hat insbesondere folgende Aufgaben:

1. Feststellung der Promotionsvoraussetzungen,

2. Entscheidung lber die Zulassung zur Promotion und ggf. Erteilung entsprechen-
der Auflagen (§ 6),

3. Bestellung der Gutachtenden der Dissertation, der Promotionskommission und
deren Vorsitzende (m/w/d) (§ 4) im Benehmen mit der Betreuerin (m/w/d) der
Dissertation,

4. Eroffnung des Promotionsverfahrens (§ 9),



5. Entscheidung Gber die Zulassung zur Wiederholung nicht bestandener Promoti-
onsleistungen (§ 15) sowie im Fall von Widersprichen (§ 18) und
6. Entscheidungen zu Sonderféllen in Promotionsverfahren.

4) Die Sitzungen des Promotionsausschusses sind nicht 6ffentlich. Seine Mitglieder sind
durch die Vorsitzende (m/w/d) zur Verschwiegenheit zu verpflichten. Der Promotionsaus-
schuss gibt sich eine Geschaftsordnung.

(5) Der Promotionsausschuss ist beschlussfahig, wenn samtliche Mitglieder mindestens
eine Woche vor der Sitzung schriftlich geladen wurden und mehr als die Halfte seiner Mit-
glieder, darunter die Vorsitzende (m/w/d) oder ihre Vertreterin (m/w/d), anwesend sind. Er
beschliel$t mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit gibt die
Stimme der Vorsitzenden (m/w/d) den Ausschlag. Geheime Abstimmungen und Stimm-
rechtsliibertragungen sind nicht zuldssig.

(6) Entscheidungen des Promotionsausschusses werden der Promovendin (m/w/d)
schriftlich mitgeteilt. Ablehnende Entscheidungen bzw. negative Bewertungen sind der Be-
werberin (m/w/d) zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

(7) Der Promotionsausschuss kann der Vorsitzenden (m/w/d) die Erledigung von Einzel-
aufgaben widerruflich (ibertragen. Uber die Sitzungen des Promotionsausschusses wird Pro-
tokoll gefuhrt.

(8)  Auf der Grundlage der Beschlisse des Promotionsausschusses organisiert das Prii-
fungsamt bzw. Sekretariat des Promotionsfaches die Doktorpriifungen und verwahrt die Pri-
fungsakten. Nach Abschluss aller Prifungsabschnitte werden die Protokolle der Verteidigung
dem Prifungsamt bzw. Sekretariat des Promotionsfaches zugeleitet und der Akte der Bewer-
berin (m/w/d) beigefligt. Dort verbleibt die Akte mit jeweils einem Exemplar der Disserta-
tion.

§ 4 Promotionskommission, Gutachtende und Priifende

(1) Der Promotionsausschuss bestellt die Mitglieder und die Vorsitzende (m/w/d) der
Promotionskommission sowie die Gutachtenden der Dissertation.

(2) Zwei Gutachtende (§ 9 Abs. 2) empfehlen die Annahme oder Ablehnung der Disserta-
tion und bewerten sie (§§ 3, 9 Abs. 2 und § 11).

(3) Die Promotionskommission besteht aus mindestens drei Mitgliedern, darunter die
beiden Gutachtenden der Dissertation (§ 9 Abs. 2). Zu Mitgliedern der Promotionskommis-
sion kénnen in dem Promotionsgebiet promovierte Professorinnen (m/w/d) der Akademie
der Bildenden Kiinste Miinchen oder anderer Hochschulen bzw. Universitaten bestellt wer-
den. Auf Antrag an den Promotionsausschuss kdnnen auch gemalR § 2 Abs. 1 Nr.2i.V.m. § 4
Satze 2 und 3 HSchPriifVO in der Regel hauptberufliche, ausnahmsweise auch besonders
qualifizierte nebenberufliche wissenschaftliche und kiinstlerische Mitarbeitende (Art. 71 bis
73 BayHIG) mit Ausnahme der wissenschaftlichen Hilfskrafte, wenn diese genannten Perso-
nen in dem Priifungsfach eine selbststandige Unterrichtstatigkeit von mindestens einem Jahr
an einer Universitat ausgelbt haben und wenn sie als Habilitandinnen (m/w/d) angenom-
men wurden (Art. 98 Abs. 2 Satz 1 und 2 BayHIG) und ihnen die selbststdandige Wahrneh-
mung von Aufgaben in Forschung und Lehre ibertragen wurde, zur Priifung befugt werden.
Auf Antrag kann nach § 2 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. § 4 Satz 3 HSchPriifVO in begriindeten Ausnah-
mefallen bei diesen Personen auf die Annahme als Habilitandin (w/m/d) verzichtet werden.



(4) Die Vorsitzende (w/m/d) der Promotionskommission muss eine hauptamtlich tatige
Professorin (w/m/d) im jeweiligen Promotionsfach der Akademie der Bildenden Kiinste
Muinchen sein. Sie kann zugleich Gutachterin (w/m/d) der Dissertation sein.

(5) Die Promotionskommission ist insbesondere zustandig fur:

1. Entscheidung lber die Annahme der Dissertation unter Beriicksichtigung der
Gutachten und der Voten der dazu Berechtigten nach Ablauf der Frist,

2. Festsetzung der Termine fiir die Verteidigung und deren schriftlicher Bekannt-
gabe an die Bewerberin (w/m/d) mindestens 14 Tage vor dem Termin,

3. Einladung zur Verteidigung und
4, Festsetzung der Gesamtnote der Promotion.

(6)  Die Promotionskommission ist beschlussfahig, wenn samtliche Mitglieder schriftlich
unter Einhaltung einer mindestens einwdchigen Frist eingeladen sind und die Mehrheit der
Mitglieder anwesend ist. Sie tagt nicht 6ffentlich und ihre Mitglieder sind zur Verschwiegen-
heit verpflichtet. Sie beschliel$t mit der einfachen Mehrheit der abgegebenen Stimmen.
Stimmenthaltung, geheime Abstimmung und Stimmrechtslibertragung sind nicht moglich.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der Vorsitzenden (m/w/d) den Ausschlag.

§ 5 Gemeinsamer Promotionsrat der Akademien der Bildenden Kiinste - Kooperation der
Akademien der Bildenden Kiinste Miinchen und Niirnberg

(1) Die Akademie der Bildenden Kiinste Miinchen und die Akademie der Bildenden
Kinste Nlrnberg bilden einen ,Gemeinsamen Promotionsrat der Akademien der Bildenden
Kiinste® zur Sicherung der wissenschaftlichen Produktivitat und Wirksamkeit durch gemein-
same Erreichung der hinreichenden Anzahl an wissenschaftlichen Professorinnen (m/w/d).
Dieser besteht aus mindestens acht wissenschaftlichen promovierten Professorinnen
(m/w/d) die von beiden Akademien gemeinsam zu benennen sind und vergleichbar zu einer
Fakultat sind.

(2) Die Mitglieder des gemeinsamen Promotionsrates haben das Recht zur Einsichtnahme
in die ausgelegten Dissertationen einschlieBlich der Gutachten und einschlieBlich der Noten-

vorschlage (vgl. § 11 Abs. 6). Die Auslage wird spatestens eine Woche vor Beginn der Auslege-

frist unter Angabe des Themas der Dissertation, des Namens der Kandidatin (m/w/d), der Be-
treuerin (m/w/d) sowie der Vorschlage der Gutachterinnen (m/w/d) schriftlich mitgeteilt.

(3) Die Mitglieder des gemeinsamen Promotionsrates haben das Recht, innerhalb der
Auslegefrist eine mit Griinden versehene Stellungnahme fiir oder gegen die Annahme der
Dissertation in schriftlicher Form bei der jeweiligen Promotionskommission der jeweiligen
Akademie einzureichen.

(4) Die Auslegefrist ist von der Promotionskommission um bis zu zwei Wochen zu verlan-
gern, wenn ein Mitglied des gemeinsamen Promotionsrates dies bei der Promotionskommis-
sion beantragt.

(5) Die Mitglieder des gemeinsamen Promotionsrates kénnen an der Verteidigung (§ 12
Abs. 3) teilnehmen.



§ 6 Zulassungsvoraussetzungen
(1) Zum Promotionsverfahren kann zugelassen werden, wer

1. ein mit der Note ,,gut” oder besser abgeschlossenes Studium im Inland oder ein
gleichwertiges abgeschlossenes Studium aus dem Ausland in einen der nachfolgend
aufgefihrten Studiengdnge im jeweils beabsichtigten Promotionsfach erzielt hat:

a. Promotionsfach ,Kunstpadagogik”:
(1) Master-, Diplom-, Magisterstudiengang ,, Kunstpadagogik“ oder

(2) Lehramtsstudiengang , Kunstpadagogik” (1. Staatsexamen) oder aquivalente
Lehramtsstudiengange Kunst (1. Staatsexamen) oder

(3) aquivalenter wissenschaftlicher Studiengang im Promotionsgebiet , Kunstpa-
dagogik”.

b. Promotionsfach ,Philosophie”:
(4) Master-, Diplom-, Magisterstudiengang ,,Philosophie” oder

(5) Lehramtsstudiengang ,,Philosophie” oder dquivalente Lehramtsstudiengange
oder

(6) aquivalenter wissenschaftlicher Studiengang im Promotionsgebiet ,,Philoso-
phie” oder

c. Promotionsfach ,Kunstgeschichte / Kunstwissenschaft”:
(7) Master-, Diplom-, Magisterstudiengang , Kunstgeschichte” oder
(8) Master-, Magisterstudiengang ,, Kunstwissenschaft” oder

(9) aquivalenter wissenschaftlicher Studiengang im Promotionsgebiet , Kunstge-
schichte” bzw. ,Kunstwissenschaft”.
und

2. als Doktorandin (m/w/d) angenommen und in die Doktorandinnenliste (w/m/d). ein-
getragen ist (§ 7), und

3. einen ordnungsgemalen Antrag auf Ero6ffnung des Promotionsverfahrens mit allen
erforderlichen Unterlagen einreicht (§ 8), und

4. nicht zuvor ein gleichartiges Promotionsverfahren endgiiltig nicht bestanden hat und
nicht in einem schwebenden Verfahren steht.

(2) Absolventinnen (m/w/d) fachlich einschlagiger sonstiger wissenschaftlicher universitarer
Studiengange und sonstiger wissenschaftlicher Fachhochschulstudiengénge in den jewei-
ligen Promotionsfachern (wie beispielsweise bzgl. der Promotionsfacher ,Kunstge-
schichte / Kunstwissenschaft” und ,,Philosophie”: Master-, Diplom-, Magisterstudiengang
,Medienwissenschaften”, , Kulturwissenschaften”, , Gesellschaftswissenschaften”) kon-
nen zugelassen werden, wenn sie ein in der Regel mit der Note ,,sehr gut“ abgeschlosse-
nes Studium nachweisen. Der Promotionsausschuss entscheidet Gber gegebenenfalls
weiter zu erbringende Studien- und Priifungsleistungen auf dem Priifungsgebiet. Die zu-
satzlich zu erbringenden Studien- und Prifungsleistungen erfordern héchstens ein Jahr.
Der Promotionsausschuss entscheidet aufgrund eines Antrages Gber die Anerkennung
von erworbenen Kompetenzen gemald Art. 86 Abs. 1 BayHIG.



(3) Liegt ein Studienabschluss vor, der zu einem der in Absatz 1 Nr.1 genannten Abschlisse
keine wesentlichen Unterschiede aufweist, kann ebenfalls eine Zulassung erfolgen. Uber
die Anerkennung von Studienabschlissen in- oder ausldndischer Hochschulen oder
Kunsthochschulen entscheidet der Promotionsausschuss gemaR Art. 86 Abs.1 BayHIG.

§ 7 Annahme als Doktorandin (w/m/d) und Zulassungsverfahren

(1) Der Promotionsausschuss fuhrt eine Doktorandinnenliste (w/m/d). Die Bewerberin
(w/m/d) hat an die Vorsitzende (w/m/d) des Promotionsausschusses einen schriftlichen An-
trag auf Annahme als Doktorandin (w/m/d) und Aufnahme in die Doktorandinnenliste
(w/m/d) zu stellen. Dieser Antrag gilt gleichzeitig als Absichtserklarung, sich innerhalb der
nadchsten sechs Jahre einem Promotionsverfahren im Promotionsgebiet zu unterziehen.

(2) Fiir die Er6ffnung des Promotionsverfahrens muss zu gegebener Zeit ein gesonderter
Antrag gestellt werden (§ 8).

(3) Mit dem Antrag auf Annahme als Doktorandin (w/m/d) sind folgende Angaben bzw.
Anlagen einzureichen:

1. das angestrebte Promotionsfach innerhalb des Promotionsgebietes;

2. das in Aussicht genommene Thema der Dissertation in Form eines
Abstracts;

3. die Bereitschaftserklarung einer Hochschullehrerin (w/m/d) des Promotions-

faches, die Bewerberin (w/m/d) bei der Erarbeitung der Dissertation wissen-
schaftlich zu betreuen;

4, der Nachweis bereits erfiillter Zulassungsvoraussetzungen (§ 6) bzw. einer Er-
klarung, wie diese Zulassungsvoraussetzungen bis zur Er6ffnung des Promoti-
onsverfahrens geschaffen werden sollen;

5. ein tabellarischer Lebenslauf mit Darstellung des wissenschaftlichen und/oder
beruflichen Werdeganges, einschliellich der Nachweise Gber bereits absol-
vierte zusatzliche Studien oder Examina sowie eine Erklarung tber evtl. zu-
rickliegende erfolglose Promotionsverfahren;

6. eine Erklarung, dass diese Promotionsordnung anerkannt wird;

7. Nachweis der Hochschulreife oder der einschlagigen fachgebundenen Hoch-
schulreife oder der entsprechenden Studienberechtigung.

(4) Der Promotionsausschuss priift die Erfiillung der Promotionsvoraussetzungen und
entscheidet Gber die Annahme als Doktorandin (w/m/d). Im Falle der Annahme wird die Be-
werberin (w/m/d) in die Doktorandinnenliste (w/m/d) des Promotionsgebietes aufgenom-
men. Uber eine Ablehnung wird er unter Angabe der Griinde in Verbindung mit einer Rechts-
behelfsbelehrung in schriftlicher Form benachrichtigt.



§ 8 Antrag auf Eroffnung eines Promotionsverfahrens

(1) Der Antrag der Bewerberin (w/m/d) auf Er6ffnung eines Promotionsverfahrens ist
schriftlich an den Promotionsausschuss zu richten.

(2)  Dem Antrag sind beizufuigen:

1. ein tabellarischer Lebenslauf mit der Darstellung des persénlichen und beruflichen
Werdeganges sowie des Bildungsweges;

2. Nachweise Uber die Erflllung der Voraussetzungen (§ 6);

3. eine Dissertation in 3 Exemplaren in deutscher oder englischer Sprache, maschinen-
schriftlich und gebunden, sowie ein Exemplar in digitalisierter Form;

4. ggf. ein Verzeichnis der wissenschaftlichen Veroffentlichungen der Bewerberin
(w/m/d);
5. eine Erklarung der Bewerberin (w/m/d) zu folgenden Sachverhalten:

a) eine Versicherung gemal Anlage 1,

b) wo und unter wessen wissenschaftlicher Betreuung die Dissertation angefertigt
wurde,

c) wo, wann, mit welchem Thema und mit welchem Bescheid friihere erfolglose Pro-
motionsversuche stattgefunden haben,

d) dass diese Promotionsordnung anerkannt wird;
6. ggf. Vorschlage fur die Gutachtenden der Dissertation.

Den Vorschlagen fiir die Gutachtenden der Dissertation sollte in der Regel entsprochen wer-
den. Das Vorschlagsrecht begriindet jedoch keinen Anspruch.

(3) Alle oben genannten Unterlagen sind in schriftlicher Form einzureichen und miissen
von der Bewerberin (w/m/d) autorisiert oder amtlich beglaubigt sein. Die Erkldrungen ge-
maR Absatz 2 Nr. 5. Buchstaben a und b sind auf einem Blatt der Dissertation am Ende anzu-
figen und mit einzubinden.

(4) Die Ricknahme des Antrages auf Er6ffnung eines Promotionsverfahrens ist statthaft,
solange es durch den Promotionsausschuss nicht eréffnet wurde. Ein spaterer Antrag auf
Riicknahme hat die Beendigung des Promotionsverfahrens zur Folge.

(5) Samtliche Unterlagen gehen, unabhangig vom Ausgang des Promotionsverfahrens, in
das Eigentum des jeweiligen Promotionsgebietes am Standort Gber. Nur bei einer Riick-
nahme des Antrages nach Abs. 4 hat die Bewerberin (w/m/d) das Recht der Riickforderung
der eingereichten Unterlagen, mit Ausnahme des formellen Antrages.

§ 9 Er6ffnung des Promotionsverfahrens und Bestellung der Gutachtenden

(1) Der Promotionsausschuss eroffnet das Promotionsverfahren, wenn die Voraussetzun-
gen des § 6 Abs. 1 erflllt sind, ein schriftlicher Antrag der Bewerberin (w/m/d) auf Er6ffnung
eines Promotionsverfahrens und die mit ihm einzureichenden Unterlagen (§ 8 Abs. 2) voll-
standig vorliegen sowie eine Hochschullehrerin (w/m/d) des Promotionsfaches ihre Bereit-
schaft zur Ubernahme eines Gutachtens erklirt hat. Mit der Eréffnung des Verfahrens sind
die Gutachtenden fiir die Dissertation zu bestellen und eine entsprechend zusammenge-
setzte Promotionskommission sowie deren Vorsitzende (w/m/d) (§ 4) zu beauftragen.



(2) Es sind zwei im Promotionsgebiet promovierte Gutachtende zu bestellen, wovon eine
in dem jeweils einschlagigen Promotionsfach promoviert sein muss. Mindestens eine Gut-
achterin (w/m/d) muss eine berufene Professorin (w/m/d) an der Akademie der Bildenden
Kinste Miinchen sein. Die weitere Gutachtende (m/w/d) kann an einer Universitat oder
Kunsthochschule berufene Professorinnen (w/m/d) sein. Darliberhinausgehende etwaige
weitere Gutachtende konnen auch die in § 4 Abs.3 weiteren genannten berechtigten Perso-
nen sein.

(3) Die Vorsitzende (w/m/d) des Promotionsausschusses liberweist nach der Eréffnung
die Weiterfiihrung des Promotionsverfahrens an die Promotionskommission. Uber die Eroff-
nung des Promotionsverfahrens erhilt die Bewerberin (w/m/d) unverziglich einen schriftli-
chen Bescheid.

4) Entsprechen der Promotionsantrag und die mit ihm eingereichten Unterlagen nicht
den Voraussetzungen und Anforderungen (§§ 6, 7) und wurden sie von der Bewerberin
(w/m/d) trotz Aufforderung nicht vervollstandigt oder sind nach geltendem Recht Griinde
gegeben, die eine spatere Verleihung des akademischen Grades ausschlieBen, wird das Pro-
motionsverfahren nicht er6ffnet. Die Ablehnung ist der Bewerberin (w/m/d) von der Vorsit-
zenden (w/m/d) des Promotionsausschusses unverziglich schriftlich unter Angabe der
Griinde, zusammen mit einer Rechtsbehelfsbelehrung, mitzuteilen.

§ 10 Dissertation

(1) Mit der Dissertation ist die Befahigung zu selbstandiger wissenschaftlicher Arbeit
nachzuweisen. Sie soll einen wichtigen Beitrag zur Forschung auf dem betreffenden Wissen-
schaftsgebiet erbringen. Sie hat neue wissenschaftliche Erkenntnisse zu enthalten und in der
Methodik sowie der Darstellung wissenschaftliche Anspriiche zu erfiillen. Die Dissertation ist
in der Regel eine abgeschlossene Einzelarbeit einer Autorin (w/m/d). Sie soll in deutscher o-
der englischer Sprache abgefasst und in druckreifer Form ausgefiihrt sein. Uber Ausnahmen
entscheidet auf rechtzeitig gestellten Antrag der Bewerberin (w/m/d) der Promotionsaus-
schuss. Das zur Anfertigung verwendete Quellenmaterial sowie andere Hilfsmittel sind voll-
standig anzugeben. Im Falle einer gemeinschaftlichen Forschungsarbeit muss der individu-
elle Beitrag der Bewerberin (w/m/d) durch eine eigene Dissertation dokumentiert werden.
Arbeiten, die bereits friheren Priifungen oder Graduierungen dienten, dirfen nicht als Dis-
sertation verwendet werden.

(2) Die Dissertation ist von einer promovierten Professorin (w/m/d) des jeweiligen Pro-
motionsfaches zu betreuen.

(3) Das Titelblatt ist gemaR Anlage 3 zu gestalten.

§ 11 Begutachtung der Dissertation

(1) Die Gutachtenden empfehlen der Promotionskommission in persdnlichen, unabhan-
gigen, begriindeten und schriftlichen Gutachten die Annahme oder die Ablehnung der Arbeit
als Dissertation. Die Gutachten sollen bis spatestens 12 Wochen nach Aushandigung der Dis-
sertation der Promotionskommission vorgelegt werden. Die Gutachten sind von der Promo-
tionskommission vertraulich zu behandeln.



(2)  Wird im Gutachten die Annahme der Dissertation vorgeschlagen, so ist die Arbeit von
den Gutachtern mit folgenden Pradikaten (Noten) zu bewerten:

»,summa cum laude” (0) = ,mit Auszeichnung”
,magna cum laude” (1) = ,sehr gut”

»cum laude” (2) = ,gut”

Hrite” (3) = ,genligend”

Wird die Ablehnung der Dissertation empfohlen, so ist die Arbeit mit dem Pradikat (Noten)
,nhon sufficit” (4) = ,nicht genligend”
zu bewerten.

(3) Die Gesamtnote der Dissertation errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der
Benotung der Gutachtenden und lautet

»summa cum laude” = ausgezeichnet (kann nur vergeben werden, wenn
alle Gutachtenden diese Bewertung erteilen)
sehr gut (0,3 bis einschl. 1,5)

»,magna cum laude”

,cum laude” = gut (1,6 bis einschl. 2,5)
rite" = genligend (2,6 bis einschl. 3,5)
,,hon sufficit” = ungentgend (ab 3,6).

4) Empfiehlt eine Gutachterin (w/m/d), die Dissertation der Bewerberin (w/m/d) zur Er-
ganzung oder Umarbeitung zuriickzugeben, so entscheidet dariiber die Promotionskommis-
sion. Sie kann dazu eine angemessene Frist bis zu 12 Monaten zur Wiedereinreichung fest-
setzen. Die Promotionskommission kann aus wichtigem Grund die Frist fiir die Wiedereinrei-
chung verlangern. Eine Wiedereinreichung einer zuriickgegebenen Dissertation ist nur ein-
mal moglich. Wird die Frist aus einem Grund, den die Kandidatin (w/m/d) zu verantworten
hat, Uberschritten, so gilt die Dissertation als abgelehnt.

(5)  Wird in der Promotionskommission keine Einigung tiber die Annahme, die Umarbei-
tung oder die Ablehnung der Dissertation erzielt, so zieht der Promotionsausschuss mindes-
tens eine weitere Gutachterin (w/m/d) hinzu, die dann als zuséatzliches Mitglied der Promoti-
onskommission angehort.

(6)  Wird die Annahme der Dissertation von den Gutachtenden befilirwortet, so wird die
Dissertation mit den Gutachten einschlieBlich der Notenvorschlage wahrend der Vorlesungs-
zeit flir die Dauer von zwei Wochen im Sekretariat des Promotionsfaches zur Einsichtnahme
durch die aus Mitgliedern der beiden Akademien Miinchen und Niirnberg bestehenden ,,Ge-
meinsamen Promotionsrat der Akademien der Bildenden Kiinste der Akademien” (§ 5), der
vergleichbar zu einer Fakultat ist, ausgelegt. Die Auslage wird den zur Einsicht Berechtigten
spatestens eine Woche vor Beginn der Auslegefrist unter Angabe des Themas der Disserta-
tion, des Namens der Kandidatin (w/m/d), der Betreuerin (w/m/d) sowie der Vorschlage der
Gutachtenden schriftlich mitgeteilt.

Jedes Mitglied des ,,Gemeinsamen Promotionsrats der Akademien der Bildenden Kiinste”
hat das Recht, innerhalb der Auslegefrist eine mit Griinden versehene Stellungnahme fiir o-
der gegen die Annahme der Dissertation in schriftlicher Form bei der Promotionskommission
einzureichen.



Die Gibrigen Hochschullehrenden, wissenschaftlichen und kiinstlerischen Mitarbeitenden der
beiden Hochschulen haben das Recht, die Dissertation ohne Gutachten und Notenvorschlage
einzusehen.

Die Auslegefrist ist von der Promotionskommission um bis zu zwei Wochen zu verlangern,
wenn ein zur Stellungnahme berechtigtes Mitglied dies bei der Promotionskommission bean-
tragt.

(7) Nach Ablauf der Auslegefrist entscheidet die Promotionskommission in einer ge-
schlossenen Sitzung auf der Grundlage der Gutachten und der eingegangenen Stellungnah-
men Uber die Annahme oder die Ablehnung der Dissertation und stellt deren Gesamtnote
fest. Im Falle der Annahme beschlieRt die Promotionskommission die endglltige Bewertung
der Dissertation mit den Noten

»genligend” — ,rite” oder ,,gut” — ,,cum laude” oder ,,sehr gut” — ,,magna cum laude” oder
»mit Auszeichnung” — ,,summa cum laude”.

Im Falle der Ablehnung der Dissertation wird sie mit ,nicht genligend” bewertet; das Promo-
tionsverfahren ist zu beenden. Ein Exemplar der abgelehnten Dissertation mit den Gutachten
verbleibt bei den Akten des Promotionsverfahrens. Eine Ablehnung ist vom Promotionsaus-
schuss zu bestatigen.

(8)  Im Falle des Dissenses entscheidet der Promotionsausschuss mit der einfachen Mehr-
heit der abgegebenen Stimmen. Er ist beschlussfahig, wenn die Mehrheit der Mitglieder an-
wesend ist. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der/des Vorsitzenden des Promotionsaus-
schusses den Ausschlag. Der Promotionsausschuss kann zur Vorbereitung seiner Entschei-
dung eine oder mehrere, auch auswartige Gutachtende (w/m/d) bestellen. Diese vergeben
keine Noten, sondern empfehlen unter Angabe von Griinden nur die Annahme oder Ableh-
nung der Dissertation.

(9) Im Falle der Ablehnung der Dissertation benachrichtigt die Vorsitzende (w/m/d) des
Promotionsausschusses die Bewerberin (w/m/d) in schriftlicher Form und unter Angabe der
Griinde Uber die Ablehnung der Dissertation und die Beendigung des Promotionsverfahrens
in Verbindung mit einer Rechtsbehelfsbelehrung und dem Hinweis auf die Moglichkeit ge-
mak § 15 und § 18.

§ 12 Verteidigung (miindliche Priifung)

(1) Nach der Begutachtung und Annahme der Dissertation setzt die Promotionskommis-
sion den Termin fir die Verteidigung fest und gibt ihn mindestens vier Wochen vorher der
Kandidatin (m/w/d) und der Hochschul6ffentlichkeit bekannt. Der Termin hat in der Vorle-
sungszeit zu liegen. Dabei werden der Kandidatin (m/w/d) die Namen der vorgesehenen Priife-
rinnen (m/w/d) unter dem Vorbehalt mitgeteilt, dass sich durch Erkrankung oder dienstliche
Verhinderung Anderungen ergeben kénnen. Zugleich ist die Protokollantin (w/m/d), in der Re-
gel eine wissenschaftliche Mitarbeiterin (w/m/d), fiir die Verteidigung festzulegen und mit
dem Protokoll zu beauftragen. Der Kandidatin (w/m/d) konnen auf Wunsch die Gutachten
unter Wahrung der Anonymitat und ohne Bewertung als Grundlage seiner Verteidigung zur
Verfligung gestellt werden.
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(2) Die Verteidigung soll die Fahigkeit der Kandidatin (w/m/d) zeigen, die in der Disserta-
tion erarbeiteten Ergebnisse gegenliber sachlichen Einwanden zu verteidigen und sie in gro-
Rere wissenschaftliche Zusammenhé&nge einzuordnen. Die Verteidigung wird in der Regel in
deutscher Sprache durchgefiihrt. Uber Ausnahmen entscheidet auf rechtzeitig gestellten An-
trag der Bewerberin (w/m/d) der Promotionsausschuss nach Anhorung der Vorsitzenden
(w/m/d) der Promotionskommission.

(3) Die Verteidigung ist hochschul6ffentlich und wird von der Vorsitzenden (w/m/d) der
Promotionskommission geleitet. Die Kandidatin (w/m/d) und die Vorsitzende (w/m/d) der
Promotionskommission kénnen dariiber hinaus Personen ihrer Wahl einladen. Die Verteidi-
gung besteht aus einem Vortrag der Bewerberin (w/m/d) von 20 bis 30 Minuten Dauer liber
die Dissertation und anschlieRender wissenschaftlicher Diskussion von 45 bis 60 Minuten.
Frageberechtigt sind alle Anwesenden, wobei die Vorsitzende (w/m/d) unsachgemaRe oder
nicht auf den wissenschaftlichen Gegenstand gerichtete Fragen zuriickweisen kann. Der Ver-
lauf und das Ergebnis der Verteidigung werden von der Beisitzerin (w/m/d) (§ 11) protokol-
liert. Das Protokoll wird von der Beisitzerin (w/m/d) und der Vorsitzenden (w/m/d) unter-
zeichnet.

4) Unmittelbar im Anschluss an die Verteidigung entscheidet die Promotionskommis-
sion in geschlossener Sitzung, ob die Bewerberin (w/m/d) bestanden hat und benotet die
Leistungen mit einer der in § 11 genannten Noten. Wurde die Verteidigung nicht bestanden,
so ist sie mit ,,nicht genligend” zu bewerten. In diesem Fall wird ein schriftlicher Bescheid
ausgefertigt, der eine Begriindung und Rechtsbehelfsbelehrung enthalt. Die Wiederholung
der Verteidigung regelt § 15. Die erreichten Ergebnisse in der Verteidigung sind der Bewer-
berin (w/m/d) unter Ausschluss der Offentlichkeit sofort zur Kenntnis zu geben. Die Vorsit-
zende (w/m/d) der Promotionskommission informiert die bei der Verteidigung Anwesenden
dariber, ob die Bewerberin (w/m/d) bestanden hat.

(5) Bei nicht bestandener miindlicher Prifung verbleibt die Dissertation mit allen Gut-
achten bei den Akten der Akademie. Erscheint eine Promovendin (w/m/d) nicht zur mindli-
chen Priifung oder bricht sie die Prifung ab, ohne dass ein triftiger Grund vorliegt, so gilt die
Prifung als nicht bestanden. Wird die Priifung in einem Teil nicht bestanden, so gilt die
ganze Priifung als nicht bestanden. Eine Wiederholung ist auf Antrag innerhalb eines Jahres,
jedoch frihestens nach sechs Monaten moglich. Zweimalige Wiederholung ist ausgeschlos-
sen. Bei nicht bestandener miindlicher Priifung verbleibt die Dissertation mit allen Gutach-
ten bei den Akten der Akademie.

(6) Eine mindliche Priifung ist endgiiltig nicht bestanden und das Promotionsverfahren
ohne Erfolg beendet, wenn

e der Antrag auf Wiederholung nicht innerhalb von vier Wochen nach nicht be-
standener mindlicher Prifung schriftlich bei der Vorsitzenden (w/m/d) des
Promotionsausschusses eingegangen ist,

o die Wiederholung der miindlichen Priifung durch Verschulden der Promoven-
din (w/m/d) nicht fristgerecht erfolgt oder

e die wiederholte miindliche Prifung nicht bestanden wird.
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§ 13 Riicktritt und Versaumnis

(1) Tritt die Kandidatin (w/m/d) nach Er6ffnung des Promotionsverfahrens ohne triftigen
Grund vom Verfahren zuriick, so gilt die Promotion als nicht bestanden. Versdumt die Kandi-
datin (w/m/d) ohne triftigen Grund den Termin der mindlichen Prifung, so gilt diese als nicht
bestanden.

(2) Die fiir einen Ricktritt oder ein Versdumnis geltend gemachten Griinde mussen der
Vorsitzenden (w/m/d) des Promotionsausschusses unverziiglich schriftlich mitgeteilt und
glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit ist die Vorlage eines drztlichen Attestes erforderlich.

§ 14 Abschluss des Promotionsverfahrens und Gesamtnote

(1) Nach positiver Beurteilung der Teilleistungen eines Promotionsverfahrens — Disserta-
tion und Verteidigung — beschliel3t die Promotionskommission mehrheitlich die Gesamtnote
der Promotion. Die Gesamtnote der Promotion wird aus dem arithmetischen Mittel der Be-
notungen der Dissertationsschrift durch die Gutachtenden und der Gesamtnote der mindli-
chen Priifung nach folgender MaRgabe gebildet: Aus den Einzelbewertungen der Disserta-
tion durch die Gutachtenden wird das arithmetische Mittel gebildet. Dieses geht mit zweifa-
cher Gewichtung in die Gesamtnote ein. Die Gesamtnote der miindlichen Priifung geht mit
einfacher Gewichtung in die Gesamtnote ein. Bei der Bildung der Gesamtnote wird nur die
erste Dezimalstelle hinter dem Komma berlcksichtigt, alle weiteren Stellen werden ohne
Rundung gestrichen. § 11 gilt entsprechend.

(2)  Sind alle Teilleistungen mit ,summa cum laude” bewertet worden und hat die Bewer-
berin (w/m/d) auRergewohnliche wissenschaftliche Leistungen nachgewiesen, wird die Be-
wertung ,summa cum laude” (mit Auszeichnung) vergeben.

(3) Uber das Ergebnis der Promotionspriifungen wird der Promovendin (m/w/d) eine
vorlaufige Bescheinigung durch die Vorsitzende (w/m/d) des Promotionsausschusses ausge-
stellt. Diese enthélt den Hinweis, dass die Promotionsurkunde erst nach Ablieferung der
Pflichtexemplare oder anderen Formen der Publikation nach § 17 ausgehandigt wird und
erst danach die Berechtigung zur Fiihrung des akademischen Grades (Doktortitel) besteht.

(4) Nach der Feststellung der Gesamtnote ist von der Vorsitzenden (m/w/d) des Promoti-
onsausschusses die Ausstellung der Urkunde zu veranlassen. Die Urkunde enthalt Name,
Vorname, Geburtsdatum und Geburtsort der Promovierten (m/w/d), den erworbenen aka-
demischen Grad in lateinischer Sprache, das Promotionsfach und in Kurzform das Thema der
Dissertation, die Gesamtnote und als Datum den Tag der letzten Priifung. Sie wird von der
Prasidentin (w/m/d) der Akademie der Bildenden Kiinste Miinchen und von der Vorsitzen-
den (w/m/d) des Promotionsausschusses unterzeichnet (Anlage 2).

(5) Die Vorsitzende (w/m/d) des Promotionsausschusses liberreicht der Bewerberin
(w/m/d) die Urkunde, sobald die Ablieferung der Pflichtexemplare nach § 16 nachgewiesen
ist. Mit der Aushandigung der Urkunde ist die Promotion vollzogen und das Promotionsver-
fahren abgeschlossen.

§ 15 Wiederholung nicht bestandener Promotionsleistungen

(1)  Wird eine Dissertation abgelehnt, so ist das Promotionsverfahren beendet (§ 11
Abs. 7). Der Bewerberin (w/m/d) kann auf Antrag friihestens nach einem halben Jahr die Ein-
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reichung einer anderen Arbeit oder eine grundlegend revidierte Fassung der bisherigen Ar-
beit mit dem gleichen Thema gestattet werden. Die Entscheidungen dariber trifft der Pro-
motionsausschuss. Erfolgt erneut eine Ablehnung, so sind weitere Promotionsgesuche bei

diesem Promotionsgebiet nicht zuldssig.

(2) Wird die Verteidigung nicht bestanden, darf auf Antrag der Bewerberin (m/w/d) im
selben Promotionsverfahren die Priifung bzw. Verteidigung einmal innerhalb der Frist eines
Jahres, jedoch friihestens nach sechs Monaten wiederholt werden. Auf Vorschlag der Pro-
motionskommission entscheidet der Promotionsausschuss tber die Zulassung und legt den
Termin der Wiederholung fest.

(3) Die Wiederholung der Verteidigung erfolgt vor derselben Promotionskommission.

(4)  Wird eine Wiederholung nicht bestanden, ist das Promotionsverfahren zu beenden.

§ 16 Veroffentlichung der Dissertation

(1) Die Bewerberin (w/m/d) ist verpflichtet, innerhalb einer Frist von zwei Jahren nach
dem Termin der Verteidigung die angenommene Dissertation der wissenschaftlichen Offent-
lichkeit zuganglich zu machen, entweder als gedruckte Veréffentlichung im Selbstverlag, als
gedruckte Veroffentlichung in einem Verlag oder als elektronische Veroffentlichung (Open
Publishing) auf dem Publikationsserver einer Universitdt oder einer ihr gleichgestellten
Hochschule. Dazu tbergibt die Bewerberin (w/m/d) der Hochschulbibliothek und den wis-
senschaftlich unmittelbar zustandigen Instituten unentgeltlich Pflichtexemplare der verviel-
faltigten Dissertation gemaR Absatz 2 oder legt einen Verlagsvertrag zur Veroffentlichung
der Dissertation vor. Bei Vorlage eines Verlagsvertrages verlangert sich die Frist um ein wei-
teres Jahr.

(2) Die Kandidatin (w/m/d) kann ihrer Veroffentlichungsverpflichtung nach Absatz 1
nachkommen durch:

1. Ubergabe von 5 gebundenen Pflichtexemplaren im privaten Druck (Fotodruck oder
vergleichbarer Qualitit) sowie Ubergabe in Form von digitalen Datentrigern, oder

2. Ubergabe von 5 Pflichtexemplaren einer von einem gewerblichen Verlag publizier-
ten Fassung in der Ublichen Mindestauflage, oder

3. Ubergabe von 5 Exemplaren der betreffenden Ausgabe bei Veréffentlichung in ei-
ner wissenschaftlichen Zeitschrift oder

4. Publikation Uber die Online-Dienste der Deutschen Nationalbibliothek und auf ei-
nem Datentrager.

(3) Das jeweilige Promotionsgebiet hat das Recht, weitere Kopien der Dissertation herzu-
stellen. Uber Sonderregelungen, die die Bewerberin (w/m/d) im begriindeten Fall beantragt,
entscheidet der Promotionsausschuss.

(4) Die Dissertation muss vor der Drucklegung bzw. der Vervielfaltigung der fachlichen
Betreuerin (w/m/d) zur Druckerlaubnis vorgelegt werden.

(5) In die Pflichtexemplare ist nach dem Titelblatt das Originaltitelblatt der Dissertation
einzufigen; hinzuzufiigen ist der Termin der Verteidigung. Am Ende der Pflichtexemplare ist
ein tabellarischer Lebenslauf der Kandidatin (w/m/d) anzufligen.
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(6) In besonders zu begriindenden Ausnahmefillen kann die Vorsitzende (w/m/d) des
Promotionsausschusses auf Antrag der Bewerberin (w/m/d) eine Uberschreitung der Abga-
befrist erlauben. Wird die gesetzte Frist schuldhaft versdumt, so erldschen alle durch Leis-
tungen im Promotionsverfahren erworbenen Rechte, und es wird ohne die Verleihung des
akademischen Grades beendet.

§ 17 Entzug des Doktorgrades

(1) Promotionsleistungen konnen fiir ungiltig erklart und die Promotion nicht vollzogen
bzw. der Doktorgrad entzogen werden, wenn

e die Ablieferung der Pflichtexemplare der Dissertation gemaR § 16 nicht erfolgt,

e wesentliche Voraussetzungen fiir die Zulassung zur Promotion nicht erfillt waren
und die Kandidatin (w/m/d) die Zulassung zu Unrecht erwirkt hat,

e sich die Kandidatin (w/m/d) zu seiner Erlangung bewusst unlauterer Mittel bedient
hat,

e sich nachtraglich herausstellt, dass die Kandidatin (w/m/d) durch schuldhaftes Ver-
halten zu Irrtimern bei Entscheidungen der zustdndigen Gremien beigetragen hat,
die zu Vorteilen bei der Erlangung des Doktorgrades fiihrten,

e Promotionsleistungen unter Tduschung, insbesondere unter Hinzuziehung von Hilfe-
leistungen durch Promotionsberaterinnen (m/w/d) oder anderen Manipulationen
wie nicht nachgewiesene Textiibernahmen (auch als nicht nachgewiesene Paraphra-
sen), erbracht wurden,

e Tatsachen bekannt werden, die die Verleihung ausschlielen bzw. ausgeschlossen
hatten,

e auf der Grundlage strafrechtlicher Verfligungen.

(2)  Uber den Entzug entscheidet der Promotionsausschuss mit einer Zweidrittelmehrheit
seiner Mitglieder. Vor dem Entzug ist der Betroffenen (w/m/d) Gelegenheit zur Stellung-
nahme zu geben. Die Entscheidung ist der Betroffenen (w/m/d) in einem Bescheid schriftlich
mitzuteilen, der eine Rechtsbehelfsbelehrung enthalt.

(3) Zur Ermittlung von Tdauschungsversuchen kann der Promotionsausschuss elektroni-
sche Hilfsmittel einsetzen.

§ 18 Widerspruchsrecht

(1) Die Betroffene (w/m/d) hat das Recht, gegen sie belastende Entscheidungen des Pro-
motionsausschusses und der Promotionskommission Widerspruch einzulegen. Das betrifft
insbesondere

1. die Nichteroffnung des Promotionsverfahrens (§ 9),
die Nichtannahme der Dissertation (§ 11),
die Nichtanerkennung der Leistungen der Verteidigung (§ 12),

die Nichtzulassung zur Wiederholung von Promotionsleistungen (§ 15),

vk W

den Entzug des akademischen Grades (§ 17 Abs. 2).

(2) Der Widerspruch ist innerhalb eines Monats schriftlich bei der Vorsitzenden (w/m/d)
des Promotionsausschusses des Promotionsgebietes einzulegen.
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(3) Nach Eingang des Widerspruchs bei der Vorsitzenden (w/m/d) des Promotionsaus-
schusses des Promotionsgebietes hat der Promotionsausschuss unter Anhérung der Promo-
tionskommission und des Widerspruchsfiihrers innerhalb von drei Monaten (iber den Wider-
spruch zu entscheiden. Der Widerspruchsbescheid ergeht schriftlich mit Begriindung und
Rechtsmittelbelehrung.

§ 19 Mutterschutz, Elternzeit und Pflegezeit

(1) Die Inanspruchnahme der Schutzfristen entsprechend dem Mutterschutzgesetz, die
Inanspruchnahme der Elternzeit entsprechend dem Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz
sowie die Inanspruchnahme der Pflegezeit gemadl dem Pflegezeitgesetz in der jeweils gelten-
den Fassung wird auf Antrag durch den Promotionsausschuss ermoglicht. Dem jeweiligen
Antrag sind die erforderlichen Nachweise beizufligen

(2) Auf die Fristen nach dieser Promotionsordnung werden die Zeiten des Mutterschut-
zes nicht angerechnet.

§ 20 Nachteilsausgleich

Zur Wahrung der Chancengleichheit wird Promovierenden in besonderen Lebenslagen, die
nicht dazu in der Lage sind, eine Priifung nach dieser Promotionsordnung ganz oder teil-
weise in der vorgesehenen Form abzulegen, Nachteilsausgleich gewahrt. Dieser ist schriftlich
und unter Vorlage eines drztlichen Attests beim Promotionsausschuss zu beantragen.

§ 21 Allgemeine Verfahrensbestimmungen

(1)  Soweit in dieser Ordnung nichts anderes bestimmt ist, werden die Entscheidungen
des Senates, des Promotionsausschusses und der Promotionskommission mit einfacher
Mehrheit der abgegebenen Stimmen beschlossen. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme
der Vorsitzenden (w/m/d) den Ausschlag.

Die zusammengefassten Promotionsunterlagen bilden die Promotionsakte am Standort. Sie
wird wahrend des Verfahrens im Sekretariat der Kunstgeschichte und Philosophie / Asthetik
oder im Priifungsamt Kunstpadagogik am jeweiligen Standort gefiihrt.

(2) Jeder in dieser Ordnung ausgewiesene Beschluss zu einem Promotionsverfahren oder
zu einem seiner Teilgebiete ist von der Vorsitzenden (w/m/d) des dafur zustandigen Gremi-
ums entweder auf den zugehorigen Formblattern oder gesondert zu protokollieren und zu
unterschreiben. Die Protokolle sind der Promotionsakte beizufiigen.

(3) Entscheidungen des Promotionsausschusses und der Promotionskommission sowie
des Senats werden der Betroffenen (m/w/d) unter Angabe von Grinden durch die Vorsit-
zende (w/m/d) des jeweiligen Organs in schriftlicher Form innerhalb von 4 Wochen mitge-
teilt; die Betroffenen (w/m/d) belastende Entscheidungen sind mit einer Rechtsbehelfsbe-
lehrung zu versehen.

(4) Eine Kandidatin (w/m/d), Promovendin (w/m/d) oder eine von einer Entscheidung
des Promotionsausschusses, der Promotionskommission oder des Fakultdtsrates Betroffene
(w/m/d) hat auf Antrag das Recht, nach Abschluss des Promotionsverfahrens oder nach Be-
kanntgabe der sie belastenden Entscheidung fiir die Dauer eines Monats Einsicht in die Pro-
motionsakte zu nehmen.
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§ 22 Inkrafttreten, AuRerkrafttreten, Ubergangsregelungen

(1) Diese Promotionsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. Alle da-
nach zu er6ffnenden Promotionsverfahren (§ 9) sind auf der Grundlage dieser Ordnung
durchzufiihren.

(2)  Die Anlagen 1 bis 4 sind als solche Bestandteile dieser Ordnung.

(3)  Gleichzeitig tritt die Promotionsordnung der Akademie der Bildenden Kiinste Miin-
chen auf dem Gebiet der Kunstpadagogik vom 12.01.2012 auBer Kraft.

(4) Nach Inkrafttreten werden alle zum Zeitpunkt des Inkrafttretens bereits eroffneten
Verfahren nach der Promotionsordnung vom 12.01.2012 abgewickelt. Kandidatinnen
(m/w/d), die bereits zugelassen waren, aber deren Promotionsverfahren noch nicht eréffnet
war, kdnnen wahlen, ob sie ihr Verfahren nach der vorliegenden Ordnung oder der Ordnung
gemaR Abs. 3 ablegen wollen; die Wahl ist bis spatestens 31. 12. 2024 gegeniiber dem Prii-
fungsamt Kunstpadagogik schriftlich zu erklaren

Ausgefertigt aufgrund Beschlusses des Senats vom 09.07.2024 und der Genehmigung der
Prasidentin vom 23.07.2024.

Miinchen, den 23.07.2024 SRy

Diese Satzung wurde am 23.07.2024 in der Hochschule niedergelegt. Die Niederlegung
wurde am 23.07.2024 durch Aushang in der Hochschule bekannt gegeben. Tag der Bekannt-
machung ist daher der 23.07.2024.

16
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Anlage 1

Eidesstattliche Versicherung

Versicherung (§ 8 Abs. 2 Nr. 5 Buchstabe a der Promotionsordnung)

Hiermit versichere ich an Eides statt, dass ich die vorliegende Arbeit ohne unzulassige Hilfe
Dritter und ohne Benutzung anderer als der angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe; die
aus fremden Quellen direkt oder indirekt Gbernommenen Gedanken sind als solche kennt-
lich gemacht.

Die Arbeit wurde bisher weder im Inland noch im Ausland in gleicher oder dhnlicher Form
einer anderen Prifungsbehodrde vorgelegt und ist auch noch nicht veréffentlicht worden.

Ich versichere, dass ich die Arbeit unter Einhaltung der Regeln der Ordnung zur Sicherung gu-
ter wissenschaftlicher und kiinstlerischer Praxis der der Akademie der Bildenden Kiinste
Minchen in der geltenden Fassung angefertigt habe.

Unterschrift
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Anlage 2

Promotionsurkunde

der Akademie der Bildenden Kiinste Miinchen
(Siegel der Hochschule)
Unter der Prasidentschaft von .........cccccoeviiiinieens
und dem Vorsitz der Promotionskommission der Professorin (m/w/d) fir.............
Dr. .......
verleiht die Akademie der Bildenden Kiinste Miinchen fir das Promotionsfach ,Kunstge-
schichte / Kunstwissenschaft” oder ,Philosophie” oder , Kunstpadagogik” des Promotionsge-

bietes

,Kunstgeschichte / Kunstwissenschaft, Philosophie oder Kunstpadagogik”

den akademischen Grad Doctor philosophiae (Dr. phil.)

mit der GesamtnNote ....ccoevvvevvevnvrvevnnnnn.

nachdem die Kandidatin (m/w/d) in einem ordnungsgemaRen Promotionsverfahren
durch die mit ....cceeeeviiiiiiieeeeiee, bewertete Dissertation tber das Thema

........................................................................................................................... im Fach Kunst-
geschichte / Kunstwissenschaft oder im Fach Philosophie oder im Fach Kunstpadagogik

sowie durch die mit .......cccceeeviiiieeeininnne, bewertete Verteidigung der Dissertation

die entsprechende wissenschaftliche Befahigung nachgewiesen hat.

Miinchen, den ........cccoovvvvvvevevnnnnnnnn.

Die Prasidentin (m/w/d) Die Vorsitzende (m/w/d) des Promotionsausschusses
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Anlage 3

Titelblatt

(Titel der Arbeit)

Inauguraldissertation

Zur Erlangung des Grades eines Doktors der Philosophie im Fach , Kunstgeschichte / Kunst-
wissenschaft” oder ,,Philosophie” oder ,Kunstpadagogik” des Promotionsgebietes

,Kunstgeschichte / Kunstwissenschaft“ oder ,Philosophie” oder ,Kunstpadagogik“

an der der Akademie der Bildenden Kiinste Minchen

vorgelegt von

Betreuerin (m/w/d):

(Name, Institution)

Gutachterin (m/w/d):

1. (Name, Institution)
2. (Name, Institution)
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Anlage 4

Antrag zur Eintragung in die Doktorandinnenliste (m/w/d)

der Akademie der Bildenden Kiinste Miinchen

N T TSIV o o = 1o 4 1=
geb.am: ...

Staatsangehorigkeit:
Akademischer Abschluss: e

an der Kunsthochschule/Universitat: .o,

aAMmI e

Thema der Dissertation (Arbeitstitel): .o,

Betreuerin (m/w/d):
Beginn der Arbeit an der Dissertation: .,

Geplanter Abschluss: s

Doktorandin (m/w/d). Betreuerin (m/w/d)

Aufnahme in die Doktorandinnenliste (M/W/d) @am ........cccoveeeiiieeiieeiiieeeeeecee e

Anlagen: Kopien der Zeugnisse (iber die Hochschulabschliisse Betreuungserklarung
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Betreuungserkldrung

Name/Vorname..........oeeeveeeveverevevenene.

hat den akademischen Abschluss

mit einer Regelstudienzeit von ................... Semestern im Fach
an der Kunsthochschule/Universitat

erworben.

Bis zur Er6ffnung des Promotionsverfahrens sind folgende Prifungs- und Studienleistungen
zu erbringen:

Vorsitzende (m/w/d) des Promotionsausschusses Betreuerin (m/w/d)

Zur Kenntnis ENOMMEN @M cocvvviieieiiiiiiiiiiiiee eeerrreee e e e e e ererane e aaeeens

22



	Präambel
	§ 1 Verleihung des Doktorgrads
	§ 2 Promotion
	§ 3 Promotionsausschuss, Prüfungsorganisation
	§ 4 Promotionskommission, Gutachtende und Prüfende
	§ 5 Gemeinsamer Promotionsrat der Akademien der Bildenden Künste - Kooperation der Akademien der Bildenden Künste München und Nürnberg
	§ 6 Zulassungsvoraussetzungen
	§ 7 Annahme als Doktorandin (w/m/d) und Zulassungsverfahren
	§ 8 Antrag auf Eröffnung eines Promotionsverfahrens
	§ 9 Eröffnung des Promotionsverfahrens und Bestellung der Gutachtenden
	§ 10 Dissertation
	§ 11 Begutachtung der Dissertation
	§ 12 Verteidigung (mündliche Prüfung)
	§ 13 Rücktritt und Versäumnis
	§ 14 Abschluss des Promotionsverfahrens und Gesamtnote
	§ 15 Wiederholung nicht bestandener Promotionsleistungen
	§ 16 Veröffentlichung der Dissertation
	§ 17 Entzug des Doktorgrades
	§ 18 Widerspruchsrecht
	§ 19 Mutterschutz, Elternzeit und Pflegezeit
	§ 20 Nachteilsausgleich
	§ 21 Allgemeine Verfahrensbestimmungen
	§ 22 Inkrafttreten, Außerkrafttreten, Übergangsregelungen
	Anlagen zur Promotionsordnung des Promotionsgebietes „Kunstgeschichte / Kunstwissenschaft, Philosophie und Kunstpädagogik“ der Akademie der Bildenden Künste München
	Anlage 1
	Eidesstattliche Versicherung
	Anlage 2
	Promotionsurkunde
	Anlage 3
	Titelblatt
	Anlage 4


